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Vereinbarung zur
Unterstützung
Gemeinderat Marktbergel
trifft Abkommen mit dem TSV

MARKTBERGEL (red) – Anfang
September waren Möglichkeiten der
Unterstützung des TSV beim Unter-
halt der Sporthalle durch die Ge-
meinde schon einmal Thema gewe-
sen. Bei der nächsten Sitzung am
Donnerstag, 4. Dezember, soll diesbe-
züglich eine Vereinbarung geschlos-
sen werden. Beginn der Sitzung ist
um 19.30 Uhr.

Zuvor jedoch muss sich der Ge-
meinderat mit einigen Bauanträgen
befassen. Die Anschaffung eines
Mehrzweck-Winterdienstfahrzeugs
soll endgültig unter Dach und Fach
gebracht werden. Auch ist ein Senio-
renbeauftragter zu bestellen. Der
Verein für militärische Heimatge-
schichte Frankenhöhe hat einen An-
trag auf Unterstützung gestellt, zu-
dem steht eine Maßnahme an der
Wasserversorgungsanlage der Ge-
meinde an.

WESTHEIM (gm) – Aus der Region
für die Region, mit diesem Titel
hätte das diesjährige Adventskonzert
des Freizeitchores Westheim cha-
rakterisiert werden können. Mit Ak-
teuren aus der Region bestand die
Möglichkeit innezuhalten, den Auf-
takt dazu gestaltete der Westheimer
Organist Christian Schöttle
fulminant mit „Wie soll ich dich
empfangen“.

Der veranstaltende heimische Frei-
zeitchor stimmte unter der Leitung
von Peter Pretzer mit „Weihnacht in
den Bergen“ weiter auf einen stim-
mungsvollen Abend ein. Der Begrü-
ßung von Pfarrer Alexander Caesar
folgten unter anderem mit „Horcht,
wie die Kinder singen“ weitere Kabi-
nettstücke des stimmsicheren Frau-
enchores.
Besondere Freude, so Sandra

Schöttle, mache es nicht nur ihr und
ihren Kollegen vom Posaunenchor
Urfersheim-Westheim, mit fünf
Jungbläsern einen Beitrag liefern zu
können. Tatsächlich demonstrierten
die Nachwuchsmusiker mit James
Lasts „Jingle Bells“, dass sie auf ei-
nem guten Weg sind und sich bald
dem Posaunenchor anschließen kön-
nen. Dieser zeigte unter der Leitung
von Georg Knörr sein Können mit
„Tochter Zion“ und „Eine freudige
Nachricht breitet sich aus“, die kraft-
voll und akkordreich das Gotteshaus
ausfüllten.
„Öffnet die Tore weit“, mit diesem

Adventsprolog stellte sich der Män-
nergesangverein aus dem benachbar-
ten Marktbergel vor. Unter der Lei-
tung von Hans Götz bot der starke
Chor einige Schmankerln aus seinem
weihnachtlichen Fundus. Bemerkbar

machte sich dieser Chor denn auch
bei dem gemeinsamen Lied „Macht
hoch die Tür“ mit Christian Schöttle
an der Orgel. Mit „Stern über Bethle-
hem“ beantwortete der Posaunen-
chor sodann die Frage der Marktber-
geler Männer und leitete mit dem
„Weihnachtsmarsch“ von Gerd Wa-
chowski über zu der von Pfarrer Ale-
xander Caesar gelesenen besinn-
lichen Geschichte „Martin sucht das
Christkind“.
Mit stimmungsvollen Schlusstiteln

des hervorragend aufgelegten Frei-
zeitchores ging das Konzert seinem

Ende entgegen, ehe Christian Schött-
le mit „Rudolph the red nosed rein-
deer“ noch einmal alle Register sei-
nes Könnens und der Westheimer Or-
gel zog.
Die Spenden kamen einem von ei-

ner Brandkatastrophe betroffenen
Mitglied des Kleinlangheimer Män-
nerquartetts zugute, das im vergan-
genen Jahr noch am Konzert mit-
wirkte. Lohn für die diesmal aktiven
Musiker war ein begeistertes Publi-
kum nach dem stimmungsvollen und
auf hohem Niveau angesiedelten vor-
weihnachtlichen Abend.

Gelungene Einstimmung auf Adventszeit
Freizeitchor Westheim gestaltet mit Gastchören Konzertabend

Unterstützt von Sandra Schöttle präsentierten sich die Jungbläser bei dem stimmungs-
vollen Konzertabend. Foto: Gerhard Meierhöfer

Kultur im Ortskern
Gemeinderat Dietersheim tagt
DIETERSHEIM (red) – Die geplante
Errichtung einer Kulturscheune in
Dottenheim ist am morgigen Mitt-
woch Thema im Gemeinderat. Unter
anderem müssen die Mandatsträger
über die weitere Vorgehensweise ent-
scheiden, des weiteren steht das Fe-
gen von Gräben im Gemeindegebiet
auf der Tagesordnung. Beginn der öf-
fentlichen Sitzung ist um 19 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses in Die-
tersheim.

BURGBERNHEIM (kam) – Mehr als
8000 Krapfen hat der Lionsclubs Ro-
thenburg-Uffenheim kürzlich ver-
kauft, um Geld für den guten Zweck
zu sammeln. Den Erlös von 5000 Euro
hat der Club aufgestockt auf 12000
Euro. Aufgeteilt wurde die Summe
unter vier Vereinen und In-
stitutionen in den Landkreisen Ans-
bach und Neustadt-Bad Windsheim.

„Ich find’s gut, dass an unsere
kleineren Organisationen gedacht
wird“, sagte Thomas Weidemann von
der Kinderhilfe Bayern, die in Bad
Windsheim das Kinderheim betreibt.
Die 3000 Euro werden für den Kauf
von Spielsachen und Gebrauchs-
gegenständen verwendet, die die
Jugendlichen und Kinder in den
neuen Räumen noch benötigen. Wie
berichtet waren beim Brand im Mai
in der alten Unterkunft alle Sachen
zerstört worden.
„Wir wollen das Geld in der Region

verteilen“, sagt Tilo Zolk, der mit
Georg Gerhäuser für Öffentlichkeits-
arbeit beim Lionsclub zuständig ist.

Bei der ersten Krapfenschmaus-Ak-
tion konnten ortsansässige Firmen,
Behörden und Institutionen das tra-
ditionelle Faschingsgebäck kaufen
und dieses dann an Kunden vertei-
len. Die Aktion sei heuer eine Art Er-
satz für den Weihnachtskalender, des-
sen Herstellung sehr zeitintensiv sei,
so Zolk. Im nächsten Jahr soll es den
Kalender aber wieder geben.
Am gestrigen Montag übergaben

Marcus Fischer, der diesjährige Prä-
sident, Gerhäuser und Zolk den sym-
bolischen Scheck an die Vereine. Ne-
ben der Kinderhilfe Bayern konnten
sich auch die Hospizvereine aus Ro-
thenburg und Uffenheim sowie die
Kinderhilfe Der Kokon in Diebach
jeweils über 3000 Euro freuen. Die
Rothenburger Einrichtung werde das
Geld für die Ausbildung 15 neuer
Helfer verwenden, erklärte Petra Un-
derbrink. In Uffenheim werde man
ebenfalls in die Ausbildung investie-
ren. Dort soll laut Petra Tatsch ein
Koordinator geschult werden, der vor
allem Führungsaufgaben überneh-
men kann.

Schmausen für den guten Zweck
Lionsclub spendet 12000 Euro aus Krapfenaktion an Vereine

Über das beim Krapfenschmaus erlöste Geld freuen sich die Spender des Lionsclubs
und die Vertreter der Vereine, von links: Georg Gerhäuser, Petra Underbrink, Petra
Tatsch, Tilo Zolk, Thomas Weidemann und Marcus Fischer. Foto: Katrin Müller

ILLESHEIM – Mit der Erweiterung
des Kindergartens Illesheim um eine
zweite Krippengruppe vor gut einem
Jahr ist mehr als nur eine gesetzliche
Vorgabe erfüllt worden. Sukzessive
zogen nicht nur Schlafbettchen, noch
kleinere Stühle und schließlich die
unter Dreijährigen selbst ein, es ver-
änderten sich deutlicher als zuvor
auch die Inhalte. Zwar liegt die neue
Konzeption noch nicht schriftlich
vor, mit Leben erfüllt ist sie aber
längst.

Die Zusammenarbeit mit den El-
tern spielte immer schon eine große
Rolle, dennoch wird sie inzwischen
bewusster wahrgenommen, nennt
Claudia Heinz, die Kindergartenlei-
terin, einen der Schwerpunkte. Wenn
Kinder noch nicht sprechen können
oder aber Ein- und Zweijährigen die
Eingewöhnung in den Krippenalltag
erleichtert werden soll, benötigen
nicht nur die Kinder mehr Hilfestel-
lung, sondern oft auch die Eltern, die
lernen müssen, loszulassen.
Spürbar wird zudem selbst in länd-

lichen Gegenden die Veränderung der
Familienstrukturen. Großeltern
seien häufig bei den täglichen Pro-
blemen nicht greifbar, erzählt Clau-
dia Heinz, im Gegenzug prasselt eine
vielfältige Informations- und Mei-
nungsflut auf Eltern ein. Ihre Mitar-
beiterinnen sieht sie daher stärker
als früher in einer Beratungs- und
Vermittlungsrolle.

Gewachsene Hilfsbereitschaft
„Wir möchten Anlaufstelle sein

und die Familien nicht im Regen ste-
hen lassen“, freut sich die Leiterin
über einen Wandel, der auch bei den
Eltern spürbar wird. Das Wissen, mit
wirklich jedem Anliegen kommen zu
können, führte beispielsweise zu ei-
ner größeren Hilfsbereitschaft, so-
wohl untereinander wie gegenüber
den Mitarbeiterinnen. Wichtige An-
laufstelle ist der Kindergarten, der
kürzlich die Namensänderung zum
„Haus für Kinder und Familien – Der
gute Hirte“ gefeiert hat, auch für El-
tern sogenannter Integrationskinder.
Dem Begriff kann Claudia Heinz

nicht allzu viel abgewinnen, sie
spricht lieber von Inklusion, ein
Schlagwort, das in Illesheim seit
mehr als zwölf Jahren gelebt wird. In-
zwischen sind Kinder mit erhöhtem

Unterstützungsbedarf in allen vier
Gruppen untergebracht, deshalb wur-
de das Personal auch mit einer zusätz-
lichen pädagogischen Kraft je Gruppe
aufgestockt. So werden die knapp 70
Kinder von 20 Mitarbeiterinnen und
einem angehenden
Erzieher betreut,
darunter eine Heil-
pädagogin und
eine angehende
Heilpädagogin.
Die Eltern wis-

sen den offenen
Umgang mit Einschränkungen oder
Entwicklungsdefiziten zu schätzen,
so kommt es Claudia Heinz vor. Ohne
dass den Kindern ein Stempel aufge-
drückt wird, profitieren diese vom
genaueren Hinsehen der Mitarbeite-
rinnen. Können diese nicht selbst

weiterhelfen, hat sich die Einrich-
tung ein Netzwerk aufgebaut und ar-
beitet eng mit Partnern zusammen.
Längst hat sich diese positive Arbeit
in der Illesheimer Kindertagesstätte
herumgesprochen, regelmäßig kom-

men Anfragen von
Eltern, deren Kin-
der einen höheren
Unterstützungsbe-
darf haben, über
den eigentlichen
Einzugsbereich
hinaus.

Dankbar ist das Team um Claudia
Heinz über die enge Zusammenarbeit
mit der Illesheimer Kirchengemein-
de mit Pfarrer Alexander Caesar an
der Spitze und der politischen Ge-
meinde. Sie wirkte sich nicht nur bei
den jüngsten Erweiterungen und

Umbaumaßnahmen aus, sondern
auch im Alltag, wenn in der Weihn-
achtszeit Senioren besucht werden
oder aber die Einrichtung ihre Türen
für Seniorennachmittage öffnet.
Neben Generationen-übergreifen-

den Begegnungen findet der Spiel-
raum Wald, ein seit neun Jahren be-
währtes Projekt, Eingang in die neue
Konzeption. Die regelmäßigen Wald-
gänge werden immer wichtiger und
beliebter, erzählt die Kindergarten-
leiterin und kommt unweigerlich auf
eine kürzlich gemachte Entdeckung
zu sprechen, als die Kinder ein Wild-
schweingebiss zutage brachten. Voller
Tatendrang entwickelten sie sich zu
kleinen Forschern, sagt Claudia
Heinz mit einem Lächeln, „so etwas
kann man mit nichts aufwiegen.“

CHRISTINE BERGER

Ansprechpartner in allen Erziehungsfragen
Team des Kindergartens Illesheim setzt erfolgreich auf eine enge Zusammenarbeit mit den Eltern

Auf ihren bunten Sitzkissen haben es sich einige der Krippenkinder mit ihrer Erzieherin Marie-Theres Fluhrer gemütlich gemacht, als
sie Gegenstände im Kreis herumgeben. Foto: Christine Berger

„Wir möchten Anlaufstelle sein
und die Familien nicht

im Regen stehen lassen.“
Kindergartenleiterin Claudia Heinz

Falscher Ortsteil
ERMETZHOFEN – Nicht in Ermetz-
hof, sondern im Ergersheimer
Ortsteil Ermetzhofen fand eine Bür-
gerversammlung statt, anlässlich der
Bürgermeister Dieter Springmann
Rede und Antwort stand. In unserer
gestrigen Ausgabe war der falsche
Ortsname genannt.

Im Gesundheitswesen tätig
IPSHEIM – Bei der Berichterstat-
tung in unserer gestrigen Montags-
ausgabe über die Krönung der neuen
Ipsheimer Weinkönigin Isabelle Al-
tenburg ist leider ein Fehler bei der
Berichterstattung über ihre berufli-
che Tätigkeit unterlaufen. Isabelle
Altenburg ist nicht Medizinstuden-
tin, sondern im Gesundheitswesen
tätig.

KURZ BERICHTET

BURGBERNHEIM (red) – 15 000 Euro
aus den Mitteln der Bayerischen Lan-
desstiftung kommen in diesem Jahr
zwei Projekten in Burgbernheim zu-
gute. Darüber informiert Landtags-
abgeordneter Hans Herold in einer
Pressemitteilung.

Zum einen erhält die Pfründepfle-
gestiftung Burgbernheim 6000 Euro
für die Sanierung der Fenster des
Goethe-Schiller-Hauses an der Ka-

pellenbergstraße. Zum anderen wird
der Verein der Freunde Markgrafen-
bau-Wildbad mit 9000 Euro für die
Fassadeninstandsetzung des Mark-
grafenbaus unterstützt, die dieser
während der Sommermonate be-
werkstelligte.
Der Schwerpunkt der Fördertätig-

keit der Bayerischen Landesstiftung
liegt vorrangig in der Förderung von
baulichen Maßnahmen im kulturel-
len sowie im sozialen Bereich.

Förderung für Burgbernheim
Zwei Maßnahmen mit Mitteln aus Landesstiftung unterstützt

Zeugen gesucht
MARKT ERLBACH – In einem Super-
markt am Zimmerplatz wurde am
Samstag gegen 17.30 Uhr eine Geld-
börse gestohlen. Zeugen gesucht.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Für 4000 Hennen
Stall bei Schwebheim geplant
BURGBERNHEIM (cs) – Der Bauan-
trag, im Süden von Schwebheim ei-
nen Legehennenstall samt Freilauf
für etwa 4000 Tiere zu errichten, wur-
de vom Stadtrat Burgbernheim ein-
stimmig bewilligt. Die Entfernung
zum Ort beträgt um die 450 Meter,
ein Abstand, den das Landratsamt in
einer ersten Stellungnahme als aus-
reichend einschätzte. Das etwa
6,30 Meter hohe Gebäude ist in drei
Teile für jeweils 1333 Hennen unter-
teilt.


